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Beschreibung 

Gegenstand  der  Erfindung  ist  ein  Verfahren 
zum  Transportieren  einer  Stoffbahn  in  einer 
Stick-  oder  Steppmaschine  gemäss  Oberbegriff 
des  Patentanspruches  1. 

Gegenstand  der  Erfindung  ist  auch  eine  Stick- 
oder  Steppmaschine  gemäss  Oberbegriff  der  Pa- 
tentansprüche  4  und  9. 

Stick-  und  Steppmaschinen  sind  bekannt. 
Bei  der  Steppmaschine  nach  der  Europäischen 

Patentanmeldung  106  810  erfolgt  das  Spannen 
und  das  Zurückführen  des  Stoffes  im  Bearbei- 
tungsbereich  mit  Hilfe  eines  Walzenpaares,  das 
den  Stoff  abzugseitig  klemmt  und  einer  Spann- 
walze  (Tänzerrolle),  die  durch  einen  Zahnstange- 
nantrieb  beim  Zurückführen  des  Stoffes  den  zu- 
rückgeführten  Stoffabschnitt  speichert  und 
gleichzeitig  gespannt  hält.  Mit  dieser  bekannten 
Maschine  kann  der  Stoff  nicht  positionsgetreu 
vorwärts-  und  rückwärtstransportiert  werden, 
weil  beim  Vorwärtstransportieren  mit  dem  abzug- 
sseitigen  Walzenpaar  die  Zugspannung  einlauf- 
seitig  vom  jeweiligen  Durchmesser  und  der  Masse 
der  Stoffvorratsrollen  sowie  von  der  Trägheit  und 
der  Genauigkeit,  mit  der  die  Tänzerrolle  verscho- 
ben  wird,  abhängig  ist  ;  beim  Rückführen  um 
einen  bestimmten  Betrag  hingegen  wirkt  nur  die 
Spannwaize,  deren  Verschiebung  aber  unabhän- 
gig  von  den  übrigen  Parametern,  wie  Stoffqualität 
und  Dicke,  etc.,  erfolgt.  Dadurch  ändert  sich  die 
Spannung  im  Stoff  innerhalb  des  Bearbeitungsbe- 
reiches,  was  zu  Verschiebungen  in  den  angefer- 
tigten  Stickmustern  führen  kann. 

Bei  der  Steppmaschine  nach  der  deutschen 
Offenlegungsschrift  3  002  340  erfolgt  der  Vor- 
wärts-  und  Rückwärtstransport  des  Stoffes  durch 
einlaufseitig  und  auslaufseitig  angeordnete  Wal- 
zenpaare. 

Beim  Einziehen  des  Stoffes  wird  dessen  Span- 
nung  durch  die  jeweilige  Trägheit  der  Stoffvor- 
ratsrollen  beeinflusst  ;  beim  Rücktransport  ent- 
fällt  diese  Spannung  vollständig.  Durch  diese 
Spannungsunterschiede  entstehen  auch  bei  die- 
ser  Vorrichtung  Fehler  im  Stepp-  oder  Stickmu- 
ster. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  auf 
der  Liefer-  und  auf  der  Abzugseite  des  Bearbei- 
tungsbereiches  Verhältnisse  zu  schaffen,  die  ein 
exaktes  Bewegen  des  Stoffes  während  der  Be- 
arbeitung  ermöglichen.  Insbesondere  besteht  die 
Aufgabe  darin,  die  bei  Beginn  des  Stofftransports 
auf  die  im  Bearbeitungsbereich  befindliche  Stoff- 
bahn  wirkenden  Trägheitskräfte  auf  ein  Minimum 
zu  reduzieren  und  in  beiden  Transportrichtungen 
exakt  gleiche  Verhältnisse  zu  schaffen. 

Eine  weitere  Aufgabe  der  Erfindung  besteht 
darin,  die  im  Bearbeitungsbereich  angeordnete 
Nähvorrichtung  massearm  auszuführen,  um  ein 
exaktes,  reproduzierbares  Stickbild  zu  erhalten. 

Nach  der  Erfindung  werden  diese  Aufgaben 
gemäss  den  kennzeichnenden  Merkmalen  der 
Patentansprüche  1,  4  und  9  gelöst. 

Die  spiegelbildliche  Anordnung  und  Ausfüh- 

rung  der  Walzenpaare  und  der  diesen  zugeordne- 
ten  Tänzerrollen  bewirkt  während  des  Vor-  und 
Rückwärtstransportes  der  Stoffbahn  jeweils  ge- 
nau  gleiche  Verhältnisse,  und  zwar  sowohl  bezüg- 

5  lieh  Materialspannung  als  auch  in  Bezug  auf  die 
Massenträgheit  der  im  Bearbeitungsbereich  auf 
den  Stoff  einwirkenden  Maschinenteile.  Ausser- 
dem  werden  alle  Einflussfaktoren  seitens  der 
Stoffvorrats-  oder  Aufnahmerollen  vollständig  eli- 

10  miniert. 
Die  mit  Einzeiantrieben  versehenen  Nähköpfe 

und  Greifervorrichtungen  der  Nähvorrichtung 
können  mit  elektronisch  gesteuerten  Antrieben 
mit  der  vorgegebenen  Geschwindigkeit  und  syn- 

15  chron  zueinander  quer  zur  Stoffbahn  bewegt  und 
angetrieben  werden,  ohne  dass  dazu  grosse  Mas- 
sen  zu  bewegen  sind  oder  seitlich  der  Maschine 
ein  Ausfahrraum  für  einen  Nähmaschinenträger 
notwendig  ist.  Dabei  ist  es  unerheblich,  ob  mit 

20  Doppeisteppstichen  oder  Kettenstichen  genäht 
wird. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  sind  in  den  abhängigen  Ansprüchen  be- 
schrieben. 

25  Anhand  illustrierter  Ausführungsbeispiele  wird 
die  Erfindung  näher  beschrieben.  Es  zeigen  : 

Figur  1  eine  Ansicht  einer  Stick-  oder  Steppma- 
schine, 

Figur  2  einen  Grundriss  der  Stick-  oder  Stepp- 
30  maschine, 

Figur  3  einen  Querschnitt  durch  die  Stick-  oder 
Steppmaschine  längs  Linie  III-III  in  Figur  1, 

Figur  4  einen  Querschnitt  durch  eine  Stick- 
oder  Steppmaschine  mit  zwei  Nadelreihen, 

35  Figur  5  einen  Querschnitt  durch  die  Antriebsor- 
gane  für  die  Walzenpaare  längs  Linie  V-V  in  Figur 
1  und 

Figur  6  einen  Querschnitt  durch  die  Antriebsor- 
gane  für  die  Walzenpaare  längs  Linie  Vl-Vl  in 

40  Figur  1. 
in  der  Figur  1  ist  eine  Steppmaschine  1  mit 

einem  Rahmen  3,  Verbindungsrohren  4,  je  einem 
Antriebsmotor  11  für  die  beiden  unter  Federkraft 
aneinander  anliegenden,  in  bekannter  Weise  zu- 

45  stellbaren  Walzenpaare  7,  8  und  9,  10,  einem 
Antriebsmotor  5  für  die  innenliegenden,  ebenfalls 
in  bekannter  Weise  zustellbaren  Walzenpaare  13, 
14  und  15,  16  (Figur  2),  einem  Antriebsmotor  17 
zum  Verschieben  eines  Nadelwerkes  19  und  des 

so  dazugehörigen  Greiferwerkes  21  quer  zur  Stepp- 
maschine  1.  Für  das  Nadelwerk  19  und  das 
Greiferwerk  21  sind  Antriebe  23  und  25,  z.  B. 
drehzahlgesteuerte  Gleichstrommotoren,  vorge- 
sehen.  Der  Antrieb  der  Walzen  7,  8  ;  9,  10  ;  13,  14  ; 

55  15,  16  kann  kontinuierlich  oder  schrittweise  erfol- 
gen. 

Die  zu  steppenden  Stoffbahnen  27  sind  in 
bekannter  Weise  auf  Stoffvorratsrollen  29  vor  der 
Maschine  1  aufgewickelt. 

60  Der  Antrieb  der  Walzenpaare  7,  8  ;  9,  10  und  13, 
14  ;  15,  16  erfolgt  formschlüssig  mit  Zahnriemen 
oder  Ketten.  Die  Walzenpaare  13,  14;  15,  16 
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werden  synchron  angetrieben  (Figuren  5  und  6). 
Zwischen  den  einlaufseitigen  Walzenpaaren  7, 

8  und  13,  14  und  zwischen  den  auslaufseitigen 
Walzenpaaren  9,  10  und  15,  16  sind  je  eine 
Tänzerrolle  31  und  33  an  Schwenkarmen  35  und 
37  frei  dreh-  und  schwenkbar  aufgehängt.  Die 
anfänglich  einzeln  in  das  einlaufseitige  Walzen- 
paar  7,  8  eingeleiteten  drei  Stoffbahnen  27  werden 
von  dort  gemeinsam  durch  die  Maschine  1  ge- 
führt.  Vom  Walzenpaar  7,  8  laufen  die  Stoffbahnen 
27  nach  unten  um  die  Tänzerrolle  31,  von  dort 
nach  oben  in  das  Walzenpaar  13,  14.  In  den 
Beispielen  liegen  die  Walzen  13,  14  nebeneinan- 
der.  Selbstverständlich  können  diese  auch  über- 
einander  angeordnet  sein  wie  das  Walzenpaar  7, 
8. 

Das  Walzenpaar  13,  14  begrenzt  zusammen  mit 
dem  Walzenpaar  15,  16  den  Bearbeitungsbereich 
39,  in  welchem  die  Stoffbahnen  27  miteinander 
versteppt  werden.  Wenn  es  sich  um  eine  Stickma- 
schine  handelt,  erfolgt  in  diesem  Bereich  das 
Sticken. 

Zwischen  dem  ausgangsseitigen  Walzenpaar 
15,  16  und  dem  Walzenpaar  9,  10  wird  die  Stoff- 
bahn  27  un  die  Tänzerrolle  33  herumgeführt.  Die 
fertig  bearbeitete  Stoffbahn  27  verlässt  die  Ma- 
schine  1  nach  den  Walzen  9,  10  und  wird  in 
bekannter,  in  Figur  3  dargestellter  Weise,  aufge- 
rollt  oder  abgelegt. 

Der  Antrieb  23  für  das  Nadelwerk  19  und  der 
Antrieb  25  für  das  Greiferwerk  21  sind  mit  einer 
Steuerung  41  verbunden,  welche  den  synchronen 
Lauf  der  Nadel  43  und  des  Greifers  (nicht  sichtbar) 
steuert  und  zu  Beginn  der  Arbeit  die  beiden 
Werke  19,  21  jeweils  in  eine  Nullposition  über- 
führt.  Dazu  wird  die  Nadel  43  in  die  höchste  Lage 
gebracht.  Anschliessend  wird  der  Greifer  im  Grei- 
ferwerk  21  synchronisiert.  Beim  Nähen  werden 
die  auf  das  Nadelwerk  19  und  das  Greiferwerk  21 
durch  die  Stoffbahn  27,  bzw.  deren  Dicke,  Quali- 
tät,  etc.,  unterschiedlich  einwirkenden  Kräfte  kon- 
tinuierlich  überwacht  und  jede  Abweichung  vom 
synchronen  Lauf  kompensiert. 

Die  Verschiebung  des  Nadelwerkes  19  und  des 
Greiferwerkes  21  quer  zur  Transportrichtung  der 
Stoffbahnen  27  bzw.  parallel  zu  den  Klemmstellen 
in  den  Walzen  13,  14;  15,  16  erfolgt  durch 
synchron  vom  Antriebsmotor  17  angetriebene 
Spindeln  45,  47,  die  in  Führungsschienen  49,  51 
oberhalb  und  unterhalb  der  Bearbeitungsfläche 
39  angeordnet  sind  und  das  Nadelwerk  19  und 
das  Greiferwerk  21  im  wesentlichen  spielfrei  tra- 
gen.  Anstelle  von  Spindeln  45,  47  können  zum 
Verschieben  des  Nadelwerkes  19  und  des  Greifer- 
werkes  21  auch  Stahlseile,  -bänder  oder  Ketten 
verwendet  werden  (keine  Abbildung). 

Wie  die  Antriebe  23,  25  des  Nadelwerkes  19  und 
des  Greiferwerkes  21  wird  auch  der  Antriebsmotor 
17  für  die  Spindeln  von  der  Steuerung  41  ge- 
steuert. 

Im  folgenden  wird  die  Arbeitsweise  der  Stepp- 
maschine  1  näher  erläutert.  Die  Stoffbahnen  27 
sind,  wie  bereits  oben  beschrieben,  in  die  Maschi- 
ne  1  eingelegt  und  das  fertig  bearbeitete  Ende  an 
einer  leeren  Aufnahmerolle  53,  die  mit  einem 

Antriebsmotor  55  und  einer  Rutschkupplung  57 
verbunden  ist,  befestigt.  Der  sich  im  Bearbei- 
tungsbereich  39  befindliche  Abschnitt  der  Stoff- 
bahn  27  wird  von  den  beiden  Walzenpaaren  13, 

5  14  und  15,  16  gespannt  gehalten  und  mit  einer 
von  der  Steuerung  41  vorgegebenen  Geschwin- 
digkeit  vorwärtstransportiert.  Das  Walzenpaar  7, 
8  hält  die  von  den  Stoffvorratsroi  ien  29  komnen- 
den  Stoffbahnen  27  fest,  so  dass  der  in  den 

10  Bearbeitungsbereich  39  nachgezogene  Stoffbah- 
nabschnitt  aus  der  von  der  Tänzerrolle  31  gebilde- 
ten  Schlaufe  entnommen  wird.  Der  aus  dem 
Bearbeitungsbereich  39  hinaustransportierte 
Stoffbahnabschnitt  vergrössert  die  Schlaufe  zwi- 

15  sehen  den  Walzenpaaren  15,  16  und  9,  10.  Die 
Tänzerrolle  33  hält  die  Stoffbahn  27  in  der  Schlau- 
fe  gespannt  derart,  dass  bei  identischer  Masse 
der  Tänzerrollen  31,  33,  die  Spannung  in  beiden 
Schlaufen  gleich  ist.  Dies  bewirkt,  dass  beim 

20  Umkehren  der  Transportrichtung  der  Stoffbahn 
27,  d.  h.  beim  Nähen  in  entgegengesetzter  Rich- 
tung,  gleiche  Kräfte  auf  den  zu  bearbeitenden, 
sich  im  Bearbeitungsbereich  39  befindlichen 
Stoffbahnabschnitt  einwirken.  Die  durch  die 

25  Klemmstelle  an  den  Walzenpaaren  13,  14  und  15, 
16  hindurch  sich  teilweise  auswirkenden  Spann- 
kräfte  der  Tänzerrollen  31  und  33  sind  in  beiden 
Transportrichtungen  gleich  ;  einlaufseitig  muss 
jeweils  die  Tänzerrolle  31  bzw.  33  beschleunigt 

30  werden,  auslaufseitig  entfällt  diese  Komponente. 
Beim  kontinuierlichen  Betrieb  muss  selbstver- 
ständlich  der  aus  der  Schlaufe  bei  der  Tänzerrolle 
31  abgezogene  Stoff  sporadisch  ersetzt  bzw.  der 
sich  in  der  Schlaufe  bei  der  Tänzerroile  33  ange- 

35  sanmelte  Stoff  abgeführt  werden.  Zu  diesem 
Zweck  ist  über  der  Tänzerrolle  31  ein  Schalter  59 
angeordnet,  mit  dem  der  Antrieb  der  Walzen  7,  8 
eingeschaltet  und  von  den  Stoffrollen  29  so  viel 
abgewickelt  werden  kann,  bis  durch  die  Tänzer- 

40  rolle  31  ein  weiterer  Schalter  61  aktiviert  wird,  der 
den  Antrieb  wieder  ausschaltet  oder  bis  durch  ein 
Zeitrelais  der  Antrieb  wieder  ausgeschaltet  wird. 
Entsprechende  Schalter  sind  auch  bei  der  Tänzer- 
rolle  33  angebracht,  wobei  dort  die  Schaltungen 

45  mit  umgekehrten  Vorzeichen  erfolgen,  so  dass 
auf  der  Auslaufseite  die  Walzen  9,  10  und  die 
Rolle  53  jeweils  dann  angetrieben  werden,  wenn 
die  Tänzerrolle  33  an  der  tiefsten  Stelle  angelangt 
ist  und  die  Schlaufe  nicht  weiter  vergrössert 

50  werden  kann. 
In  der  Figur  4  sind  zwei  Steppmaschinen  1  in 

Serie  geschaltet,  wobei  bei  der  zweiten  Maschine 
die  einlaufseitigen  Walzen  wegfallen  können.  Es 
könnte  aber  auch  eine  weitere  Tänzerrolle  zwi- 

55  schengeschaltet  werden,  um  den  Materialvorrat 
zwischen  den  beiden  Maschinen  zu  vergrössern. 

Selbstverständlich  können  auch  Maschinen  für 
unterschiedliche  Arbeitsvorgänge  hintereinander- 
geschaltet  werden,  z.  B.  eine  Maschine  für  Quer- 

60  nähte  und  eine  für  Längsnähte. 

Patentansprüche 

65  1.  Verfahren  zum  Transportieren  der  Stoffbahn 
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(27)  in  einer  Stick-  oder  Steppmaschine  (1),  bei 
der  der  zu  bearbeitende  Abschnitt  der  Stoffbahn 
(27)  entsprechend  dem  aufzubringenden  Stickbiid 
während  der  Bearbeitung  vor-  und  rückwärtstran- 
sportiert  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Stoffbahn  (27)  einlaufseitig  und  auslaufseitig 
durch  je  zwei  in  Serie  angeordnete  Walzenpaare 
(7,  8;  13,  14)  und  (15,  16;  9,  10)  geklemmt 
gehalten  und  der  vor-  und  rückwärts  transportier- 
te  Abschnitt  der  Stoffbahn  (27)  in  und  aus  dem 
zwischen  den  inneren  Walzenpaaren  (13,  14  ;  15, 
16)  liegenden  Bearbeitungsbereich  (39)  zwischen 
den  benachbart  liegenden  Walzenpaaren  (7,  8  ; 
13,  14  bzw.  15,  16  ;  9,  10)  aus  einer  Schlaufe 
entnommen  bzw.  in  einer  Schlaufe  gespeichert 
wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  in  den  Schlaufen  zwischen 
den  Walzenpaaren  (7,  8  ;  13,  14)  und  (15,  16  ;  9, 
10)  eine  konstante  Spannung  aufrechterhalten 
wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  einlaufseitige  Schlaufe 
zwischen  den  Walzenpaaren  (7,  8  ;  13,  14)  bei 
Bedarf  durch  Abziehen  von  Stoff  von  den  Stoff- 
vorratsrollen  (29)  vergrössert  und  die  auslaufseiti- 
ge  Schlaufe  zwischen  den  Walzenpaaren  (15,  16  ; 
9,  10)  bei  Bedarf  durch  Abziehen  des  Stoffes  aus 
der  Schlaufe  verkleinert  wird. 

4.  Stick-  oder  Steppmaschine  für  grossflächige 
Stoffbahnen  (27),  umfassend  einen  Rahmen  (3), 
zwei  in  einem  Abstand  angeordnete,  einen  Be- 
arbeitungsbereich  (39)  begrenzende  Walzen  (13, 
15),  eine  Stoffvorratsrolle  (28),  eine  Tänzerrolle 
(31)  zum  Speichern  der  vorübergehend  aus  dem 
Bearbeitungsbereich  (39)  in  Richtung  auf  die 
Stoffvorratsrolle  (29)  herausgeführten  Abschnit- 
tes  der  Stoffbahn  (27)  sowie  eine  Stoffaufnahme- 
rolle  (53),  dadurch  gekennzeichnet,  dass  einlauf- 
seitig  und  auslaufseitig  des  Bearbeitungsberei- 
ches  (39)  zwischen  den  Walzen  (13,  15)  und  der 
Stoffvorratsrolle  (29)  bzw.  der  Stoffaufnahmerolle 
(53)  je  ein  Walzenpaar  (7,  8  ;  9,  10)  und  je  eine  frei 
bewegliche  Tänzerrolle  (31  ;  33)  angeordnet  sind. 

5.  Stick-  oder  Steppmaschine  nach  Anspruch 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  paarweise 
angeordneten  Walzen  (7,  8  ;  9,  10  ;  13,  14  ;  15,  16) 
jeweils  gegeneinander  anpressbar  sind. 

6.  Stick-  oder  Steppmaschine  nach  Anspruch 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Tänzerrolien 
(31  ,  33)  an  einem  Arm  (35,  37)  schwenkbar  ange- 
ordnet  sind,  und  dass  an  den  Enden  von  definier- 
ten  Schwenkbereichen  Schalter  (59,  61)  zum  Ein- 
bzw.  Ausschalten  der  Antriebe  (11)  angebracht 
sind. 

7.  Stick-  oder  Steppmaschine  nach  einem  der 
Ansprüche  3  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  Walzen  (13,  14  ;  15,  16)  jeweils  nebeneinander- 
liegend  angeordnet  sind. 

8.  Stick-  oder  Steppmaschine  nach  einem  der 
Ansprüche  4  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  Walzen  (13,  14  ;  15,  16)  synchron  und  schritt- 
weise  antreibbar  sind. 

9.  Stick-  oder  Steppmaschine  für  grossfiächige 
Stoffbahnen  (27),  umfassend  einen  Rahmen  (3), 

zwei  in  einem  Abstand  angeordnete,  einen  Be- 
arbeitungsbereich  (39)  begrenzende  Walzen  (13, 
15),  eine  Stoffvorratsrolle  (29),  eine  Tänzerrolle 
(31)  zum  Speichern  der  vorübergehend  aus  dem 

5  Bearbeitungsbereich  (39)  in  Richtung  auf  die 
Stoffvorratsrolle  (29)  herausgeführten  Abschnit- 
tes  der  Stoffbahn  (27)  sowie  eine  Stoffaufnahme- 
rolle  (53)  und  ein  Nadelwerk  (19)  über  dem  Be- 
arbeitungsbereich  (39)  und  ein  Greiferwerk  (21) 

10  unter  dem  Bearbeitungsbereich  (39),  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  einlaufseitig  und  auslauf- 
seitig  des  Bearbeitungsbereiches  (39)  zwischen 
den  Walzen  (13,  15)  und  der  Stoffvorratsrolle  (29) 
bzw.  der  Stoffaufnahmerolle  (53)  je  ein  Walzen- 

15  paar  (7,  8  ;  9,  10)  und  je  eine  frei  bewegliche 
Tänzerrolle  (31  ;  33)  angeordnet  sind,  und  dass 
das  Nadelwerk  (19)  und  das  Greiferwerk  (21)  von 
je  einem  Antrieb  (23  bzw.  25)  antreibbar  und 
mittels  einer  elektronischen  Steuerung  miteinan- 

20  der  synchron  steuerbar  verbunden  sind. 
10.  Stick-  oder  Steppmaschine  nach  Anspruch 

9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Nadelwerk 
(19)  und  das  Greiferwerk  (21)  quer  zur  Transport- 
richtung  der  Stoffbahn  (29)  synchron  zueinander 

25  verschiebbar  sind. 
11.  Stick-  oder  Steppmaschine  nach  Anspruch 

10,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Verschie- 
bung  des  Nadelwerkes  (19)  und  des  Greiferwerkes 
(21)  mit  Spindeln  (45,  47),  mit  einer  Präzisionsket- 

30  te  oder  einem  Stahlband  erfolgt. 
12.  Stick-  oder  Steppmaschine  nach  Anspruch 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  Serie  zu  einer 
ersten  Stick-  oder  Steppmaschine  (1)  eine  weitere 
Maschine  (1)  der  gleichen  Art  oder  eine  Maschine 

35  unterschiedlicher  Art  angeordnet  ist  (Figur  4). 

Claims 

40  1  .  Means  for  moving  the  web  of  material  (27)  in 
an  embroidery  or  stitching  machine  (1),  in  which 
the  section  of  the  web  (27)  which  is  to  be  worked 
is  moved  forwards  and  backwards  white  stitching 
is  in  progress  in  accordance  with  the  embroidery 

45  pattern  which  is  to  be  applied,  characterised  in 
that  the  web  (27)  is  clamped  between  two  pairs  of 
rollers  mounted  in  series  (7,  8  ;  13,  14)  and  (15, 
16  ;  9,  10)  on  the  feed  and  delivery  sides  and  the 
section  of  the  web  (27)  which  is  moved  forward 

50  and  backwards  in  and  out  of  the  working  area  (39) 
between  the  inner  pairs  of  rollers  (13,  14  ;  15,  16) 
is  taken  f  rom  a  loop  or  stored  in  a  loop  between 
the  neighbouring  pairs  of  rollers  (7,  8  ;  13,  14  or 
15,  16;  9,  10). 

55  2.  Means  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  a  constant  tension  is  maintained  in  the  loops 
between  the  pairs  of  rollers  (7,  8  ;  13,  14  and  15, 
16  ;  9,  10). 

3.  Means  according  to  Claims  1  or2,  character- 
60  ised  in  that  the  loop  on  the  feed  side  between  the 

pairs  of  rollers  (7,  8  ;  13,  14)  is  enlarged  as 
required  by  drawing  off  material  from  the  material 
feed  rollers  (29)  and  the  loop  on  the  delivery  side 
between  the  pairs  of  rollers  (15,  16  ;  9,  10)  can  be 

65  reduced  as  required  by  drawing  material  from  the 
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loop. 
4.  An  embroidery  or  stitching  machine  for  large 

area  webs  of  material  (27),  comprising  a  f  rame  (3), 
two  rollers  (13,  15)  some  distance  apart  bbunding 
a  working  area  (39),  a  material  feed  roller  (29),  a 
free  roller  (31  )  to  störe  the  section  of  the  web  (27) 
temporarily  moved  out  of  the  working  area  (39)  in 
the  direction  of  the  material  feed  roller  (29)  and  a 
material  take-up  roller  (53),  characterised  in  that  a 
pair  of  rollers  (7,  8  ;  9,  10)  and  a  freely  moving  free 
roller  (31  ;  33)  are  in  each  case  provided  between 
rollers  (13,  15)  and  the  material  feed  roller  (29)  or 
the  material  take-up  roller  (53)  on  the  feed  and 
delivery  sides  of  working  area  (39). 

5.  An  embroidery  or  stitching  machine  accord- 
ing  to  Claim  4,  characterised  in  that  the  rollers 
which  are  mounted  in  pairs  (7,  8  ;  9,  10  ;  13,  14  ; 
15,  16)  can  be  pressed  against  each  other. 

6.  An  embroidery  or  stitching  machine  accord- 
ing  to  Claim  5,  characterised  in  that  the  free 
rollers  (31,  33)  are  swingably  mounted  on  an  arm 
(35,  37)  and  that  Switches  (59,  61)  to  switch  the 
drive  (11)  on  and  off  are  mounted  at  the  ends  of 
specified  areas  of  Swing. 

7.  An  embroidery  or  stitching  machine  accord- 
ing  to  one  of  Claims  3  to  6,  characterised  in  that 
the  rollers  (13,  14  ;  15,  16)  are  placed  alongside 
each  other. 

8.  An  embroidery  or  stitching  machine  accord- 
ing  to  one  of  Claims  4  to  7  characterised  in  that 
the  rollers  (13,  14  ;  15,  16)  can  be  driven  synchron- 
ousiy  and  stepwise. 

9.  An  embroidery  or  stiching  machine  for  large 
area  webs  of  material  (27),  comprising  a  frame  (3), 
two  rollers  (13,  15)  some  distance  apart  and 
bounding  a  working  area  (39),  a  material  feed 
roller  (29),  a  free  roller  (31)  to  störe  the  section  of 
the  web  of  material  (27)  which  is  temporarily 
moved  from  the  working  area  (39)  in  the  direction 
of  the  material  feed  roller  (29)  together  with  a 
material  take-up  roller  (53)  and  a  Sewing  head  (19) 
above  working  area  (39)  and  gripping  means  (21) 
below  the  working  area  (39),  characterised  in  that 
a  pair  of  rollers  (7,  8  ;  9,  10)  and  a  freely  moving 
free  roller  (31  ;  33)  are  provided  between  each  of 
rollers  (13,  15)  and  the  material  feed  roller  (29)  or 
the  material  take-up  roller  (53)  on  the  feed  and 
delivery  sides  of  the  working  area  (39),  and  that 
the  Sewing  head  (19)  and  the  gripper  means  (21) 
can  be  driven  by  a  drive  (23  or  25)  and  be 
controllably  connected  together  in  a  synchronous 
fashion  by  means  of  an  eiectric  control. 

10.  A  embroidery  or  stitching  machine  accord- 
ing  to  Claim  9,  characterised  in  that  the  Sewing 
head  (19)  and  the  gripper  means  (21)  can  be 
displaced  synchronously  with  each  other  trans- 
versely  to  the  direction  of  movement  of  the  web  of 
material  (29). 

1  1  .  An  embroidery  or  stitching  machine  accord- 
ing  to  Claim  10,  characterised  in  that  Sewing  head 
(19)  and  gripper  .means  (21)  are  displaced  by 
means  of  spindles  (45,  47)  using  a  precision  chain 
or  a  steel  belt. 

12.  An  embroidery  or  stitching  machine  accord- 
ing  to  Claim  4,  characterised  in  that  a  further 

machine  (1)  of  the  same  type  or  a  machine  of  a 
different  type  is  placed  in  series  with  a  first 
embroidery  or  stitching  machine  (1)  (Figure  4). 

5 
Revendications 

1  .  Procede  pour  faire  passer  une  nappe  d'etoffe 
(27)  dans  une  machine  ä  broder  ou  ä  piquer  (1) 

10  dans  laquelle  la  partie  ä  travailler  de  la  nappe 
d'etoffe  (27)  est  entrainee  vers  l'avant  et  vers 
l'arriere,  au  cours  du  travail,  en  fonction  du  motif 
de  broderie  ä  executer,  caracterise  en  ce  que  la 
nappe  d'etoffe  (27)  est  maintenue  serree,  ä  cha- 

15  cune  de  ses  extremites  entrante  et  sortante,  par 
deux  paires  de  rouleaux  (7,  8  ;  13,  14)  et  (15,  16  ; 
9,  10)  placees  en  serie,  et  en  ce  que  la  partie  de  la 
nappe  d'etoffe  (27)  qui  est  entrainee  vers  l'avant 
et  vers  l'arriere,  dans  et  hors  de  la  zone  de  travail 

20  (39)  situee  entre  les  paires  de  rouleaux  interieurs 
(13,  14;  15,  16),  est  prelevee  ou  emmagasinee 
dans  une  boucle,  entre  les  paires  de  rouleaux 
placees  l'une  pres  de  l'autre  (7,  8  ;  13,  14  ou  15, 
16  ;  9,  10). 

25  2.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'on  maintient  sous  tension  constante 
les  boucles  situees  entre  les  paires  de  rouleaux 
(7,  8  ;  13,  14)  et  (15,  16  ;  9,  10). 

3.  Procede  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
30  terise  en  ce  que  l'on  agrandit  en  cas  de  besoin  la 

boucle  situee  du  cöte  de  l'entree,  entre  les  paires 
de  rouleaux  (7,  8  ;  13,  14),  en  extrayant  de  l'etoffe 
du  rouleau  d'approvisionnement  (29)  en  etoffe,  et 
que  l'on  diminue  en  cas  de  besoin  la  boucle 

35  situee  du  cöte  de  la  sortie,  entre  les  paires  de 
rouleaux  (15,  16  ;  9,  10),  en  extrayant  de  l'etoffe 
de  la  boucle. 

4.  Machine  ä  broder  ou  ä  piquer  des  nappes 
d'etoffe  (27)  de  grande  surface,  comprenant  un 

40  chässis  (3),  deux  rouleaux  (13,  15)  places  ä 
distance  Tun  de  l'autre  et  delimitant  une  zone  de 
travail  (39),  un  rouleau  d'approvisionnement  (29) 
en  etoffe,  un  rouleau  osciilant  (31)  pour  emmaga- 
siner  temporairement  la  partie  de  la  nappe 

45  d'etoffe  (27)  qui  est  entrainee  hors  de  la  zone  de 
travail  (39),  en  direction  du  rouleau  d'approvision- 
nement  (29)  en  etoffe,  ainsi  qu'un  rouleau  recep- 
teur  (53)  d'etoffe,  caracterisee  en  ce  qu'une  paire 
de  rouleaux  (7,  8  ;  9,  10)  et  un  rouleau  osciilant 

50  fou  (31  ;  33)  sont  disposes  sur  chacun  des  cötes, 
d'entree  et  de  sortie,  de  la  zone  de  travail  (39), 
entre  les  rouleaux  (13,  15)  et  le  rouleau  d'approvi- 
sionnement  (29)  en  etoffe  ou  le  rouleau  recepteur 
(53)  d'etoffe. 

55  5.  Machine  ä  broder  ou  ä  piquer  seion  la 
revendication  4,  caracterisee  en  ce  que  les  rou- 
leaux  (7,  8;  9,  10;  13,  14;  15,  16)  qui  sont 
disposes  par  paires,  sont  agences  de  facon  ä 
pouvoir  etre  presses  Tun  contre  l'autre  dans 

60  chaque  paire. 
6.  Machine  ä  broder  ou  ä  piquer  selon  la 

revendication  5,  caracterisee  en  ce  que  les  rou- 
leaux  oscillants  (31,  33)  sont  disposes  sur  un  bras 
(35,  37)  de  facon  ä  pouvoir  osciller  et  en  ce  que 

65  des  commutateurs  (59,  61),  qui  sont  places  aux 
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extremites  d'intervailes  d'oscillation  definis,  sont 
agences  de  fagon  ä  provoquer  la  mise  en  action 
ou  l'arret  des  moyens  d'entramement  (11). 

7.  Machine  ä  broder  ou  ä  piquer  selon  l'une 
des  revendications  3  ä  6,  caracterisee  en  ce  que 
les  rouleaux  (13,  14  ;  15,  16)  sont  disposes  Tun  ä 
cöte  de  l'autre. 

8.  Machine  ä  broder  ou  ä  piquer  selon  l'une 
des  revendications  4  ä  7,  caracterisee  en  ce  que 
les  rouleaux  (13,  14;  15,  16)  sont  agences  de 
maniere  ä  pouvoir  etre  entrames  de  facon  syn- 
chrone  et  pas  ä  pas. 

9.  Machine  ä  broder  ou  ä  piquer  des  nappes 
d'etoffe  (27)  de  grande  surface,  comprenant  un 
Chassis  (3),  deux  rouleaux  (13,  15)  places  ä 
distance  Tun  de  l'autre  et  delimitant  une  zone  de 
travail  (39),  un  rouleau  d'approvisionnement  (29) 
en  etoffe,  un  rouleau  osciilant  (31)  pouremmaga- 
siner  temporairement  la  partie  de  la  nappe 
d'etoffe  (27)  qui  est  entramee  hors  de  la  zone  de 
travail  (39),  en  direction  du  rouleau  d'approvision- 
nement  (29)  en  etoffe,  ainsi  qu'un  rouleau  recep- 
teur  (53)  d'etoffe,  un  porte-aiguille  (19)  place  au- 
dessus  de  la  zone  de  travail  (39)  et  une  griffe  (21) 
placee  au-dessous  de  la  zone  de  travail  (39), 
caracterisee  en  ce  qu'une  paire  de  rouleaux  (7,  8  ; 
9,  10)  et  un  rouleau  osciilant  fou  (31  ;  33)  sont 

disposes  sur  chacun  des  cötes,  d'entree  et  de 
sortie,  de  la  zone  de  travail  (39),  entre  les  rouleaux 
(13,  15)  et  le  rouleau  d'approvisionnement  (29)  en 
etoffe  ou  le  rouleau  recepteur  (53)  d'etoffe,  et  en 

5  ce  que  le  porte-aiguille  (19)  et  la  griffe  (21)  sont 
relies  de  facon  ä  pouvoir  etre  mus  chacun  par  un 
moyen  d'entramement  (23  ou  25)  et  ä  etre  action- 
nes  en  synchronisme  Tun  par  rapport  ä  l'autre  au 
moyen  d'une  commande  electronique. 

10  10.  Machine  ä  broder  ou  ä  piquer  selon  la 
revendication  9,  caracterisee  en  ce  que  le  porte- 
aiguille  (19)  et  la  griffe  (21)  sont  mobiles  de  fagon 
synchrone  Tun  par  rapport  ä  l'autre  et  transversa- 
lement  par  rapport  ä  la  direction  de  progression 

15  de  la  nappe  d'etoffe  (29). 
11.  Machine  ä  broder  ou  ä  piquer  selon  la 

revendication  10,  caracterisee  en  ce  que  le  mou- 
vement  du  porte-aiguille  (19)  et  de  la  griffe  (21) 
est  assure  par  des  arbres  (45,  47),  par  une  chaine 

20  de  precision  ou  un  ruban  d'acier. 
12.  Machine  ä  broder  ou  ä  piquer  selon  la 

revendication  4,  caracterisee  en  ce  qu'une  autre 
machine  (1)  du  meme  type,  ou  une  machine  d'un 
type  different,  est  disposee  en  serie  avec  une 

25  premiere  machine  ä  broder  ou  ä  piquer  (1)  (figure 
4). 
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